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Wichtiger Hinweis der Autorin

Dieses Buch soll dazu dienen, qualifizierten und ausgebildeten Psychotherapeuten die
nötigen Informationen zu geben, die sie brauchen, um Klienten oder Patienten zu ver-
stehen, die sich an Rituelle Gewalt oder Mind-Control erinnern, und ihnen zu helfen.
Es ist nicht für Personen gedacht, die vermuten, solche Erlebnisse selbst gehabt zu haben,
und die sich näher darüber informieren möchten.

Das Wissen über dieses Themengebiet entwickelt sich nur langsam, da die Prakti-
ken der Tätergruppen, die organisierte Gewalt an Kindern betreiben, im Allgemeinen
vor der Öffentlichkeit verborgen bleiben und von den Tätern häufig bewusst verschlei-
ert werden. Aus diesem Grund können einige der hierin enthaltenen Informationen un-
vollständig oder unrichtig sein.

Anmerkungen zur Übersetzung

1. Bei den übersetzten Zitaten handelt es sich nicht um schon veröffentlichte deut-
sche Übersetzungen dieser Zitate.

2. In der vorliegenden deutschen Übersetzung wird häufig die weibliche Form Klien-
tinverwendet, wenn im englischen Originaltext generell von client die Rede ist, da
die meisten Opfer von Mind-Control und Ritueller Gewalt weiblich sind. Auch
wurde therapist generell mit der weiblichen Form Therapeutin übersetzt, da auch
die meisten Therapeuten, die sich bisher mit diesem Thema befassen, weiblich sind.
Dies dient einer flüssigeren Lesbarkeit als der oder die KlientIn bzw. TherapeutIn.
Aus demselben Grund wurde für den Plural die männliche Form Klienten oder The-
rapeuten statt KlientInnen und TherapeutInnen verwendet.

3. Generell wird bei der vorliegenden Übersetzung besonders darauf geachtet, die
 ursprüngliche Bedeutung des englischen Textes so wortgetreu wie nur möglich wie-
derzugeben, um bei diesem komplexen Thema jegliche – möglicherweise fatalen –
Fehlinterpretationen oder eine ungenaue Übersetzung der Details zu vermeiden.
Dadurch erhielt das zweite Gebot beim Übersetzen – „so frei wie möglich“ –
 naturgemäß weniger Gewicht.

4. Gaby Breitenbach zeichnet für die fachliche Richtigkeit der Übersetzung verant-
wortlich. In diesem Feld gibt es bisweilen unterschiedliche Gewohnheiten der Be-
zeichnung. Gaby Breitenbach hat versucht von den gebotenen Möglichkeiten die zu
wählen, die Alisons Beschreibungen im Original am nächsten kommen.

VIII
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Geleitwort

„In einer Zeit der universalen Täuschungen wird die Aufdeckung
der Wahrheit zu einem revolutionären Akt“ 

(George Orwell)

Von Anfang an haben Rituelle Gewalt und andere Formen des Missbrauchs an Kindern,
die zur Ausübung von Mind-Control dienen, Ärzte und Therapeuten vor einzigartige
Probleme gestellt. Als wir Therapeuten zum allerersten Mal von diesen Verbrechens-
formen hörten, hatten wir gerade erst begonnen, sexuelle Traumatisierung in der Kind-
heit zu verstehen. Die Texte, die es über Inzest gab, ließen sich an einer Hand abzählen.
Als ich Ende der 1980er Jahre mein eigenes Buch Secret Survivors: Uncovering Incest and
its Aftereffects in Women verfasste, wusste ich rein gar nichts über Rituelle Gewalt. Ich
musste meinen ersten Verleger, John Wiley, überreden, eine kurze Erwähnung über die-
ses Thema in meinem Buch unterzubringen, bevor es gedruckt wurde.

Rituelle Gewalt war ein komplexes und beunruhigendes Phänomen, auf das wir
weder beruflich noch persönlich in irgendeiner Weise vorbereitet waren. Therapeuten
in den USA, Kanada, England und überall sonst auf der Welt hörten die schrecklichen,
schockierenden und manchmal auch unglaublichen Schilderungen gequälter Klienten.
Überlebende berichteten davon, sogar während der Therapie kontaktiert und misshan-
delt worden zu sein. Auch übermittelten sie Drohungen, die sich gegen uns richteten
und von denen einige auch wahr gemacht wurden. Klienten – und oft auch ihre Thera-
peuten – fingen an zu glauben, dass sie von einem unsichtbaren Netzwerk allgegenwär-
tiger und omnipotenter Täter ohne jede Fluchtmöglichkeit verfolgt wurden. Die Gewalt
ging auch dann weiter, wenn die Überlebenden scheinbar sämtliche empfohlenen Re-
geln des Selbstschutzes befolgten. Verzweifelte Mitarbeiter stellten die Krankenakten
von Krankenhauspatienten auf den Kopf, um die Patienten vor einer Macht zu schützen,
die niemand so richtig verstand, doch einige Patienten berichteten, sogar während ihres
stationären Aufenthalts misshandelt worden zu sein.

Wie sich herausstellte, war auch der therapeutische Prozess an sich unendlich kom-
pliziert und nicht ungefährlich. Häufig fingen Überlebende voller Entschlossenheit und
festem Willen eine Therapie an, nur um diese wieder abzubrechen, weil sie von Erinne-
rungen überflutet oder von selbstzerstörerischen Verhaltensmustern überwältigt wur-
den. Die Kenntnisse und Erfahrungen, nach denen wir diese Klientinnen und Klienten
behandelten, schienen oft alles nur noch schlimmer zu machen. Die normalen Regeln
ließen sich einfach nicht anwenden. Auf unserer verzweifelten Suche, wie wir den Be-
dürfnissen unserer Klienten gerecht w erden könnten, holten wir den Rat mehrerer Kol-
legen, die sich schon in das Neuland vorgewagt hatten, und mutiger Überlebender (den
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wahren Experten) ein. Obwohl sie uns wertvolle Ratschläge erteilten, fanden wir immer
noch nicht heraus, wie die neuen Regeln aussehen sollten.

Manche Klienten konnten gesunden. Bei vielen war dies nicht möglich. Sie ver-
suchten es. Wir versuchten es. Rituelle Gewalt zu behandeln fühlte sich beängstigend,
überwältigend, verwirrend und, ehrlich gesagt, manchmal auch unmöglich an.

Und dann sahen wir uns einem neuen Problem gegenüber. In den USA startete
eine merkwürdige Gruppe von Leuten, deren Arme sich wie eine Krake über die Lan-
desgrenzen hinaus erstreckten, eine Kampagne. Das Ziel war alle, die Überlebenden
von verborgenen (dissoziierten) Traumata – insbesondere von Ritueller Gewalt – hal-
fen und die Überlebenden selbst, zu diskreditieren und zu zerstören. Die Medien kon-
spirierten mit den Ansichten dieser Bewegung, und die Gesellschaft war dafür
empfänglich.

Jemand hat einmal gesagt, dass nicht Inzest an sich, sondern über Inzest zu spre-
chen ein Tabu ist. Genau das erlebten wir nun in Bezug auf Rituelle Gewalt und Mind-
Control. Jeder, der versuchte, sich mit diesem noch unbekannten und fremden
Phänomen zu befassen, wurde auf eine schwarze Liste gesetzt. Die Verschwörung des
Schweigens über diese Form von Gewalt und Missbrauch war sogar in der Berufssparte,
die für die Behandlung zuständig ist, zu einer Verschwörung der Zensur geworden. Als
Resultat fand die Wahrheit über Rituelle Gewalt kein Forum mehr. Recherchen und
Aufklärung kamen zum Erliegen.

Und dennoch setzten in dieser unterdrückenden Atmosphäre und ohne Unterstüt-
zung von Berufsorganisationen oder Fachliteratur – in vielen Fällen auch ohne die
 Unterstützung ihrer Kollegen – viele Therapeuten ihre Arbeit im Stillen fort.

Zum Glück war Alison Miller eine von ihnen. Nun beschreibt Dr. Miller in diesem
Buch das Schritt-für-Schritt-Protokoll, das sie in den Jahrzehnten entwickelt hat, in
denen sie mit Überlebenden gearbeitet und von ihnen gelernt hat. Dieser geradlinige
und praktische Ratgeber bietet die Mittel, die Sie brauchen, um „Mind-Control“-Pro-
grammierung und ihre Behandlung in praktische Erklärungen und eine geregelte Auf-
gabenstellung umzuwandeln.

Jenseits des Vorstellbaren enthüllt, dass die Täter sich bisher auf Lügen und Tricks
verlassen haben, um die Denkschemata ihrer Opfer von früher Kindheit an zu kontrol-
lieren. Es bietet die Erklärungen und Richtlinien, die gebraucht werden, um die schwie-
rige Aufgabe, die Überlebenden zu behandeln, möglich und machbar zu machen.
Nachdem Dr. Miller die eindeutigen Unterschiede zwischen spontan entwickelten dis-
soziativen Störungen und solchen, die von Tätern dieser Art absichtlich strukturiert
und eingeimpft wurden, erörtert hat, bietet sie präzise, unverzichtbare und lange über-
fällige Informationen: In zahlreichen Beispielen beschreibt sie detailliert, wie Täter
Mind-Control ausüben, wie dadurch der fortwährende Kontakt und die Kontrolle
 sichergestellt werden, die psychische und kognitive Wirkung, mit der sie auf heran-
wachsende Kinder abzielt, und die Aufgaben, die notwendig sind, damit Klienten sich
von den Programmen befreien können, die ihre Täter entwickelt haben.

X Geleitwort
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Jenseits des Vorstellbaren ist ein vernünftiges und leicht verständliches Buch, das
nichts Bedrohliches an sich hat. Es bleibt im Angesicht von Verwirrung gelassen: genau
das, was dieses Thema von Anfang an gebraucht hat. Und es ist ein revolutionäres Buch.
Denn die Autorin erzählt die Wahrheit über Rituelle Gewalt. Genau das bleibt weiter-
hin so wichtig wie seit jeher, denn – ob wir es wahrhaben wollen oder nicht – Rituelle
Gewalt und andere Formen der Mind-Control finden statt, und es gibt Überlebende, die
Ihre Hilfe als Therapeuten brauchen. Nun werden diejenigen unter Ihnen, die es sich zur
ehrenvollen Aufgabe gemacht haben, diese Überlebenden zu behandeln, unter Dr.
 Millers kluger und erfahrener Anleitung in diesem Buch dazu ermutigt.

E. Sue Blume, LSCW, Koordinatorin im klinischen Sozialdienst

XIGeleitwort
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